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STREIFZUG DURCH DAS AUFGABENGEBIET VON ERSTER BÜRGERMEISTERIN HEIDLER

Margarete Heidler
Seit März 2007 ist die
gebürtige Schwä-
bisch Gmünderin
(46) Erste Bürger-
meisterin der Stadt
Heilbronn. Sie ist im
Rathaus zuständig
für die Bereiche Wirt-
schaft und Finanzen,
Personal und Organi-
sation sowie die Frauenbeauftragte. Ehe
Margarete Heidler zur Stadtverwaltung
Heilbronn kam, war sie Bürgermeisterin in
Eningen, einer 11 000-Einwohner-Ge-
meinde am Fuß des Albtraufs. Die Juristin
mit CDU-Parteibuch ist seit Ende 2011 ver-
heiratet. In ihrer Freizeit engagiert sich die
Majorin d. R. in der Bundeswehr-Reservis-
tenkameradschaft. jof

t Zur Person

Vier Versorger
wollen das
Stromnetz
Entscheidung über

Gaskonzession im Oktober

HEILBRONN Da waren es nur noch
vier. Ein Stadtwerkeverbund aus
dem Bodenseeraum hat zwischen-
zeitlich sein Bieterinteresse am
Ende 2013 auslaufenden Stromkon-
zessionsvertrag aufgegeben. Somit
bewerben sich nur noch folgende
Energieunternehmen für das lukra-
tiven Geschäft: Zeag Energie AG,
Heilbronner Versorgungs GmbH,
Stadtwerke Heilbronn GmbH und
die Stadtwerke Schwäbisch Hall.
„Derzeit wird ein Kriterienkatalog
aufgestellt. Außerdem läuft gerade
die Stromnetzbewertung“, erklärt
Erste Bürgermeisterin Margarete
Heidler den aktuellen Stand. Diese
Aufgabe hat die Stuttgarter Evers-
heim-Stuible Treuberater GmbH
übernommen.

Drei Möglichkeiten Bei der Neu-
vergabe der Stromkonzession – Nut-
zung der öffentlichen Flächen – gibt
es drei Möglichkeiten: Vergabe an
den bisherigen Betreiber, die Zeag.
Zweitens, die Stadt kauft das Netz
zurück und überträgt den Netzbe-
trieb an die Stadtwerke Heilbronn.
Die Zeag würde in den Stadtwerken
aufgehen. Die dritte Möglichkeit ist,
die Stadt kauft das Netz zurück, ver-
gibt den Betrieb aber an ein fremdes
Unternehmen.

Beim Thema „Rückkauf des
Stromnetzes“ wird Heidler deutlich:
„Was soll die Stadt denn noch alles
leisten? Wir wollen die Bundesgar-
tenschau, den Neckarbogen – und
dann sollen wir auch noch das
Stromnetz erwerben. Wo sollen die
Millionen herkommen?“

Erfahrung Problemlos sieht es da-
gegen bei der Neuvergabe der Gas-
konzession, die Ende 2012 ausläuft,
aus. Hier dürfte die Heilbronner
Versorgungs GmbH (HVG) wieder
zum Zug kommen. „Im Oktober wer-
den Nägel mit Köpfen gemacht“,
sieht Margarete Heidler, die auch
HVG-Aufsichtsratsvorsitzende ist,
die Entscheidung näher rücken. jof

Die Stromkonzession läuft 2013 aus.
Wer bekommt den Zuschlag? Foto: dpa

Interesse an der
Stadt nimmt zu

HEILBRONN „In diesem Jahr wollen
wir unsere Aktivitäten erweitern
und einen regelmäßigen Austausch
mit den Heilbronner Kreativunter-
nehmen ins Leben rufen“, sagt Erste
Bürgermeisterin Margarete Heidler
zum Thema Wirtschaftsförderung.
Ziel sei, Lösungsansätze zu erarbei-
ten, um diese noch vergleichsweise
junge Branche stärker in das Blick-
feld der Öffentlichkeit zu rücken.
„Wir stellen uns ein turnusmäßiges
After-Work-Treffen sowie themen-
spezifische Arbeitsgruppen vor“,
nennt Heidler Einzelheiten.

Wichtig ist der Dezernentin aber
auch folgende Feststellung: „Wir ar-
beiten sukzessive an einer Verbesse-
rung der Außendarstellung des
Standorts Heilbronn.“ So soll bei-
spielsweise ein neuer Imagefilm ge-
dreht werden. Außerdem wird im
Rathaus über Lkw-Werbung zur
Steigerung des Bekanntheitsgrades
nachgedacht. „Wir merken im Mo-
ment, dass das überregionale Inte-
resse von Maklern und Projektent-
wicklern am Standort Heilbronn zu-
nimmt“, freut sich Heidler über die
eingesetzte Entwicklung. jof

Innovationsfabrik wird neu ausgerichtet
Stadtsiedlung ist jetzt alleinige Gesellschafterin – Kreativwirtschaft und Technologieunternehmen angesprochen

HEILBRONN Die Innovationsfabrik
Heilbronn (IFH), 1997 eröffnetes
Technologie- und Gründerzentrum
an der Weipertstraße, steht vor ei-
ner Neuausrichtung. „Der anstehen-
de Auszug der Akademie für Kom-
munikation aus der IFH, wodurch
auf einen Schlag 30 Prozent der
Mietflächen frei werden, sind An-
lass für uns und die Stadtsiedlung,
über Veränderungen nachzuden-
ken“, sagt Finanzdezernentin Mar-
garete Heidler. Hinzu komme die
„sehr erfolgreiche“ Vermarktung
des Zukunftsparks Wohlgelegen.

Die Stadtsiedlung Heilbronn
GmbH ist zwischenzeitlich alleinige
Gesellschafterin. Nicht mehr Ge-
sellschafter sind die Kreissparkas-
se, die Stadt Heilbronn, die Volks-

bank, die Handwerkskammer, der
Landkreis Heilbronn und die Stadt
Neckarsulm. Die bisherigen IFH-
Mitarbeiter wurden von der Stadt-
siedlung übernommen.

Spagat Mit ein Grund für die Verän-
derungen sind aber auch finanzielle
Gesichtspunkte: „Die IFH war ein
Draufzahlgeschäft“, bedauert Heid-
ler. Künftig sollen Gründerfirmen
Subventionsgelder nur noch in Staf-
felungen erhalten. „Wir möchten ei-
nerseits die IFH in Teilen stärker
kommerzialisieren, andererseits sie
als erste Anlaufstation für Existenz-
gründer erhalten“, nennt Heidler
die Zielvorstellung. Dabei will sich
das Technologie- und Gründerzen-
trum stärker auf junge Unterneh-

men in den Bereichen Kreativwirt-
schaft und Technologie fokussie-
ren. Die Kreativwirtschaft umfasst
Unternehmen unter anderem der
Bereiche Software, Rundfunk, Dar-
stellende Künste, Werbung, Design
und Architektur.

Andocken „Die Gründer in der IFH
sollen künftig ganzheitlich betreut
werden. Wir wollen hierzu ein Netz-
werk unter Einbeziehung möglichst
vieler Partner aufbauen“, erläutert
Heidler den weiteren Weg. Außer-
dem soll die IFH stärker an die Wirt-
schaftsförderung andocken und ei-
nen noch besseren Übergang in den
Zukunftspark Wohlgelegen und das
Wissenschafts- und Technologie-
zentrum WTZ erhalten. jof

Die Innovationsfabrik an der Weipertstraße soll inhaltlich neu organisiert werden.
Der Fokus steht dabei auf Kreativwirtschaft und Technologie. Foto: Archiv/Veigel

Personalsorgen
werden

immer größer
HEILBRONN „Wir müssen etwas tun,
und wir müssen dabei neue Wege
gehen“, sagt Margarete Heidler zu
den immer größer werdenden Pro-
bleme in der Stadtverwaltung, neu-
es Personal zu finden. Stellen müss-
ten bereits heute zwei, drei Mal aus-
geschrieben werden, beschreibt die
Erste Bürgermeisterin der Stadt die
„wenig erfreuliche Situation“. Und
die großen Projekte wie Bundesgar-
tenschau und Neckarbogen seien
personell noch nicht berücksichtigt.

Allein im Tiefbauamt sind acht In-
genieur- und Technikerstellen va-
kant, je zwei Stellen sind in der Da-
tenverarbeitung und im Bereich
Energietechnik nicht besetzt. Noch
keine Personalgewinnungsproble-
me gibt es dagegen im Sozial- und
Erziehungsdienst. Doch dies wird
sich ändern, muss Heilbronn doch
ab August 2013 Kinderkrippenplät-
ze für unter Dreijährige vorhalten.
„Hier könnten sich Probleme bei der
Besetzung ergeben“, befürchtet
Margarete Heidler.

Gerade ausgeschrieben wurde
die Stelle von Hartmut Sugg. Der
Leiter des Amtes für Straßenwesen
geht Ende des Jahres in Ruhestand.
Besonders prekär wird die Angele-
genheit, da auch sein Stellvertreter,
Karl-Heinz Frenzel, altershalber aus
der Verwaltung ausscheidet.

Ursachen für die Personalproble-
me sind für Heidler die gute Auf-
tragslage und Beschäftigungssitua-
tion in der freien Wirtschaft: „Da
können wir mit unserer Bezahlung
nicht mithalten“, sagt sie. Als weite-
ren Grund nennt sie die demografi-
sche Entwicklung: „Immer weniger
junge Menschen sind in Ausbildung
oder Studium. Bis 2030 wird in Ba-
den-Württemberg ein Rückgang
von 21,5 Prozent prognostiziert.“
Um dieser Entwicklung entgegen zu
wirken, denkt Heidler über folgende
Strategien nach: „Verstärkung des
Personalmarketings, Einsatz neuer
Medien und Werbung mit der Aufga-
benvielfalt einer Stadt.“ jof

Bollwerksplatz wird i-Tüpfelchen
HEILBRONN Pläne für Reim-Areal – Containerterminal kurz vor Fertigstellung

Von unserem Redakteur
Joachim Friedl

D em Sanierungsziel, den Be-
reich am Bollwerksturm
städtebaulich neu zu ordnen

und eine attraktive Eingangssituati-
on im nördlichen Bereich zur Alt-
stadt zu schaffen, sind wir ein gro-
ßes Stück näher gekommen“, freut
sich Erste Bürgermeisterin Marga-
rete Heidler im Jahresgespräch mit
der Heilbronner Stimme über die
sich abzeichnenden Spatenstiche
für das Mercure-Hotel und das
Wohn- und Geschäftshaus.

Aufwertung Der Kaufvertrag für
das Hotel soll bis März abgeschlos-
sen sein. Mit dem Bau soll im Herbst
begonnen werden. „Anfang des Mo-
nats hatte ich die Info vom Investor
erhalten, dass alle Voraussetzungen
für eine Vertragsunterzeichnung er-
füllt sind“, sagt Heidler.

Die Bouwfonds Immobilienent-
wicklungs GmbH wird wie berichtet
gegenüber dem Bollwerksturm, an
der nördlichen Gewerbestraße ein
Gebäude mit rund 50 Wohneinhei-
ten und Geschäften im Erdgeschoss
errichten. Baubeginn soll wie be-
richtet im Frühjahr sein.

Daran anknüpfend soll ab Ende
des Jahres der Platz am Bollwerks-
turm gestaltet werden. Die Stadt
lässt sich diese Aufwertung 1,45 Mil-
lionen Euro kosten. Der Umbau der
Unteren Neckarstraße von der Loh-
torstraße bis zum Bollwerksplatz
kostet 1,24 Millionen Euro. In der
Gesamtschau der Bauarbeiten stellt
Margarete Heidler fest: „Diese Ecke
nimmt eine tolle Entwicklung.“

Das rund 27 Ar große Gelände an
der Rosengasse – auch Reim-Areal
genannt – ist eine der letzten größe-
ren zentralen Flächen in der Alt-
stadt. „2012 sollen die Rahmenbe-
dingungen für eine Projektentwick-

lung konkretisiert werden“, sagt
Heidler. Die Erste Bürgermeisterin
macht aber deutlich: „Dass die Stadt
hier etwas eigenes baut, das ist nicht
vorgesehen. Mit Ausnahme eines
Wohngebäudes befinden sich alle
noch stehenden Gebäude im Eigen-
tum der Stadt Heilbronn.

Endspurt Eines der größten Einzel-
bauwerke im Bauprojekt Stadtbahn
Nord, das Sülmertor, wird Ende
2012 fertiggestellt. Baubeginn für
den Straßen- und Gleisbau und die
technische Ausrüstung ist ab April.
Im Wirtschaftsplan 2012 sind für die
Stadtbahn-Infrastruktur 25,3 Millio-
nen Euro, für Fahrzeuge 6,8 Millio-
nen Euro vorgesehen.

Kurz vor der Fertigstellung steht
das Heilbronner Containerterminal
an der Nordspitze des Areals Wohl-
gelegen. Bis Ende März werden der
Hafenmobilkran und ein Reach-
stacker zum Be- und Entladen der

Container geliefert. „Das Terminal
wird zunächst ab April wasser- und
straßenseitig in Betrieb genommen.
Ab Mitte des Jahres, nach der Fer-
tigstellung der neuen Eisenbahn-
brücke, fahren auch Züge“, erklärt
Heidler, die auch Vorsitzender des
HVG-Aufsichtsrats ist. Die Heil-
bronner Versorgungs GmbH inves-
tiert in das Projekt rund 15 Millio-
nen Euro. Voraussichtlich Ende
2016 soll in einem zweiten Bauab-
schnitt das Terminal von 22 000 Qua-
dratmetern auf 45 000 Quadratme-
ter erweitert werden. Dann sollen
jährlich 52 000 Container umge-
schlagen werden.

Teil 3
Die Heilbronner Stimme berichtet
im Februar aus den vielfältigen
Bereichen der vier Dezernate der
Verwaltung. Heute dreht sich alles
ums Geld, um Liegenschaften und
Wirtschaftförderung.

Treffen alle Annahmen ein, wird die Ecke Mannheimer Straße/Gerberstraße beim Bollwerksturm schon in wenigen Monaten anders aussehen. Fotos: Veigel/Berger

Nächtliches Fest zwischen Buchen und Eichen
Nachhaltige Waldnutzung: Rathaus mit Stadtwald jetzt Mitglied der FSC-Zertifizierungsgruppe

HEILBRONN Die Stadt ist seit Beginn
des Jahres Mitglied der FSC-Zertifi-
zierungsgruppe „Landratsamt Heil-
bronn“. FSC steht für Forest Ste-
wardship Council. Das System zur
Zertifizierung von Forstwirtschaft
wurde zur Sicherung der nachhalti-
gen Waldnutzung gegründet. Es be-
inhaltet die Wahrung und Verbesse-
rung der ökonomischen, ökologi-
schen und sozialen Funktionen der
Forstbetriebe. Angeregt hatte FSC
im vergangenen Jahr die Fraktion
der Grünen im Gemeinderat

Morgen findet dazu eine ganztägi-
ge Überprüfung des städtischen
Forstbetriebs durch ein neutrales
Zertifizierungsunternehmen statt.
Im Einzelnen werden dabei unter
anderem die Art und der Umgang
der Holznutzung, der Zustand wert-
voller Waldlebensräume, die Aus-
und Fortbildungsmöglichkeiten
forstlicher Mitarbeiter und vielfälti-
ge weitere Aspekte wie Jagd oder
Walderholung betrachtet. „Wir sind
als Stadt mit unserem Forstbetrieb
diesbezüglich gut aufgestellt und

sind überzeugt, die Anforderungen
für eine lukrative Vermarktung un-
seres Holzes mit dem FSC-Zertifikat
zu erfüllen“, gibt sich Margarete
Heidler zuversichtlich.

Nach dem Waldtag 2011 findet in
diesem Jahr eine Waldnacht statt.
Termin ist der 21. September. Von 19
bis 23 Uhr werden im Umfeld des Jä-
gerhauses und im Bereich Böckin-
ger Ebene Führungen angeboten
und an Stationen viele Aktionen prä-
sentiert. Besucher können im Adler-
horst Wald-Geschichten lauschen

und nachtaktive Tiere wie Wild-
schwein, Fledermaus oder Eule bes-
ser kennenlernen. Eine Fackelwan-
derung und Grillen am Lagerfeuer
runden die Veranstaltung ab.

Die Waldnacht wird unter der Fe-
derführung von Revierförsterin
Gunda Rosenauer organisiert, von
den Jagdhornbläsern eröffnet und
findet in Zusammenarbeit mit den
Heilbronner Jägern, dem Nabu,
dem Waldkindergarten, der Diako-
nischen Jugendhilfe und anderen
Organisationen statt. jof


